
Viertelſährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Snferate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und
Schwetſchke, Univerfſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156,

Halle, Montag den 20. September
Hierzu eine Beilage.

1841.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das vierte Quartal
dieſes Jahres, October dis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht)
noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere aus wärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Lan draths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 20. Sept. 1841 C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Denuntſchland.
Berlin, d. 17. September. Se. Excellenz der General

Lieutenant und Jnſpekteur der erſten Jngenieur-Jnſpektion,
von Reiche, iſt von Poſen hier angekommen.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General Major von Puſchinski,
tſt nach St. Petersburg von hier abgereiſt.

Berlin, d. 18. September. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Anguſt iſt von Breslau hier eingetreffen.

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Finanz Miniſter, Ge
neral der Jnfanterie, Graf von Cancrin, iſt von Dresden
hier angekommen.

Breslau, d. 14. Septbr. (Leipz. Allg. Zeit.) Geſtern
Abend empfing der König, nachdem er wiederholt ſein hohes
Wohlgefallen über den durch die Stadt veranſtalteten Empfang
ausgeſprochen ſämmtliche Behörden. Bei dem Empfange der
ſtädtiſchen Behörden nahm der König auf die bekannten Vorfälle
Bezug und bemerkte ungefähr: Jch bedauere, daß eine finſtere
Wolke an unſerm Horizont heraufgezogen war, aber ich freue
mich, daß ſie wieder verſchwunden iſt. Jetzt iſt Alles vergeſſen.
Ich thue niemals etwas halb und ſpreche offen, wie ich es liebe,
wenn man mir offen entgegenkommt. Was mir eine 25jahrige
Erfahrung als unzweckmaäßig gezeigt hat, kann ich nicht geben
und laſſe es mir durch keine Macht der Erde abzwingen.“ Dieſe
mit dem herzlichſten, wohlwollendſten Tone ausgeſprochenen
Worte brachten einen tiefen und ruhrenden Eindruck auf alle An
weſende hervor. Wie der geſtrige Tag vorzugsweiſe der Stadt
und der Buürgerſchaft angehörte, ſo war heute die Ritterſchaft
der Provinz der Feſtgeber. Auf dem Platze der gewöhnlichen

jaährlichen Pferderennen und der Thierſchau des ſchleſiſchen Ver
eins, bei Scheitnig, faſt eine halbe Meile von der Stadt, war
eine prachtvolle Tribune fur das Köniaspaar in der Mitte der ge
wöhnlichen Tribune errichtet. Auf ihrer Spitze erhob ſich eine
koloſſale Krone und Fahne. Die koöönigliche Tribune ſelbſt war
von einem im Jnnern gelb und weiß dekorirten Achteck gebildet;
zu beiden Seiten kleinere Logen fur die fremden hohen Gaſte, im
Hintergrunde Speiſeſalons. Gegen 9 Uhr erſchien der König
mit der königlichen Familie. Die Königin war leider durch Un
wohlſein abgehalten, an dem Feſte Theil zu nehmen. Die äu-
ßere Rennbahn, eine halbe deutſche Meile im Umfang, war mit
einem vier und funffachen Kreiſe von Menſchen beſetzt. Jn der
Tribüne hatte ſich die Haute Voleée der ganzen Provinz verſam
melt, Schönheit und elegante Toilette wetteiferten gegenſeitig.
Der Raum zwiſchen der Tribune und der Bahn war mit Herren
angefuüllt, die eine am Hut aufgeſteckte Schleife als Aktionaire
ankündigte. Ueberall Glanz und ein freudig bewegtes Le
ben. Unter den Anweſenden zogen vorzugsweiſe unſer ehrwur
diger Kriegsminiſter v. Boyen und der General v. Rumigny
die Blicke auf ſich.

Breslau, d. 14. Sept. Die feſtliche Erleuchtung der
Stadt am geſtrigen Abend war höchſt glänzend, am glaänzend-
ſten die des Blucherplatzes und des Ringes. Auf erſterm waren
die von zahlloſen Lampen erhellten Fagaden des Boörſengebäudes
und des Kommerzienrath Ruffer'ſchen Hauſes, auf letzterm das
Rathhaus mit ſeinen lichthellen gothiſchen Spitzbogen und der
mit doppelten Lampenkränzen umgebene Rathsthurm am impo-
ſanteſten. Unter den illuminirten Portalen der Kirchen zeichnete
ſich das alte Portal des Doms deſſen gothiſche Façade überdies



noch durch ein koloſſales Lampenkreuz erhellt war, am meiſten
aus. Außerdem erglänzten die meiſten unſerer zahlreichen Kirch-
thürme in buntfarvigem Lichtſchimmer; namentlich die Thurme
der Eliſabeth-, der Matthias, der Vincent-, der Urſuliner-
und der Kreuzkirche; der Dominikanerthurm trug eine reichbe-
thurmte gothiſche Krone aus Lampen, und zwiſchen den Doppel-
thurmen der Magdalenenkirche ſchwebte hoch in den Luften eine
erleuchtete Königéskrone mit den königl. Namenszugen. Es iſt
nicht wohl möglich, die zahlreichen Transparents, Sinnbilder,
Buſten und Jnſchriften, womit die Häuſer geſchmuckt waren,
hier einzeln aufzuzöhlen am großartigſten und geſchmackvollſten
waren jedenfalls die, welche die beiden Fronten der iſraelitiſchen
Wilhelmsſchule ſchmückten, am ſinnreichſten aber die großen alle
goriſchen Gemälde am Hauſe der Gebruder Bauer am Parade-
platze. Einem Feenpalaſt aus Tauſend und Eine Nacht glich
das mit Geſchmack und Aufwand decorirte und von vielen tau
ſend Lampen ſtrahlende gräflich Henkel'ſche Palais, das ſeine
blendenden Lichtmaſſen auf die Taſchenbaſtion und auf die Baum
wipfel der Promenade, ja bis über den Stadtgraben warf, deſ-
ſen Gondeln diesmal auch mit bunten Lampen illuminirt waren.
Nicht weit davon ſah man die gothiſche Halle der Ehrenpforte
von Zeit zu Zeit durch bengaliſches Feuer erleuchtet glänzen und
ſo von mehren Seiten her einen intereſſanten Anſichtspunkt ge
währen. Die ſchimmernden Lichterreihen zogen ſich bis in die
äußerſten Enden der Vorſtädte hinaus, und ſelbſt die Dachauf-
ſätze einiger Landhäuſer leuchteten wie feurige Meteore fernhin
durch die Nacht. Der König fuhr Abends um 9 Uhr durch die
Straßen, um die Stadterleuchtung in Augenſchein zu nehmen.
Zahlloſe Menſchenmaſſen wogten und drangten ſich überall, und
ein auf einer Tribune des Ringes aufgeſtelltes Muſikchor ſpielte
bis tief in die Nacht hinein. Heute fruh ſah man bereits von
5 Uhr an zahlloſe Wagen, Fuhrwerke aller Art und elegante
Equipagen und ein unbeſchreibliches Gewuhl von Fußgangern
durch die Domvorſtadt und die ſcheitniger Allee nach der Aue bei
Gruüneiche hinauseilen, um die für heute Vormittag angekuündig-
ten Pferderennen und Schauzuge anzuſehen. An der Oſtſeite
des weiten Schauplatzes waren lang hin gedehnte Tribunen, und
in der Mitte dieſer Tribunen der fur JJ. MM. und die höchſten
Herrſchaften baſtimmte, geſchmackvoll decorirte Pavillon errich
tet. Ein heiterer Herbſtmorgen breitete ſich uüber die ganze an
muthige Gegend und uüber das endloſe Gewuhl der Zuſchauenden
aus, die den weiten Umkreis umringten und umdrängten. Nach-
dem JJ. MM. ſowie auch die hier anweſenden Prinzen und
Prinyzeſſinnen angelangt waren, begannen um halb 10 die Pfer-
derennen zuerſt das Rennen der Jokeys, dann das Bauernrei-
ten, zuletzt das Herrenreiten. Sodann erſchienen, den Acker-
rau Schleſiens darſtellend, von landlicher Muſik angefuührt,
Aufzuge von Landmadchen in ihren verſchiedenen landſchaftlichen
Trachten, und Züge von Landleuten mit allen den mannichfalti-
gen Ackergeräthſchaften und neu erfundenen Maſchinen Blu-
men ausſäende Säemanner, zuletzt Schnitter und Mäher, ein
Heuwagen, ein Aerntewagen mit Getreide. Die Viehzucht ward
durch einen Schauzug ſtattlicher Pferde, Rinder, Schafe und
Ziegen, begleitet von Hirten, die auf ihren Schalmeien blieſen,
veranſchaulicht. Dann folgte der Feſtzug eines ländlichen Aernte-
kranzes. Eine koleſſale Runkelrube und der ganze, von Men-
ſchen dargeſtellte Proceß der Runkelzucker Bereitung, denen
eine aus Zuckerhuüten erdaute Pyramide folgte, zeigte den gegen-
wärtigen Stand dieſes einheimiſchen Jnduſtriezweiges; worauf
der Anbau des Flachſes, ſeine allmälige Verarbeitung zur Lein-
wand und der überſeeiſche Linnenhandel Schleſiens in einer Reihe
treuer Darſtellungen aus der Wirklichkeit vorgefuhrt wurde.
Ungeheure Baumſtämme aus Schleſiens Wäldern und eine An
zahl Wildſchweine, Hirſche und Rehe, Füchſe und Haſen gaben

hereingetragen wurde.

ein Bild unſers Forſtweſens und der Jagd, worauf ein Schilf
moor mit wilden Enten und Waſſervögeln dahergefahren wurde,
in welchem ein Schwan ſtolz umherſchwamm. Den Beſchluß
machte ein von Muſik angeführter Zug niederſchleſiſcher Berg
knappen mit einem großen Steinkohlenflötze, ſowie auch ober
ſchleſiſcher Knappſchaften und Huttenmänner mit verſchiedenen
oberſchleſiſchen Erzſtufen und großartigen Arbeiten und Fabrika-
ten unſerer Huüttenwerke und Eiſengießereien. Heute Mittag
iſt großes Diner bei dem König auf dem königl. Schloſſe. Abends
um 7 Uhr beginnt das von der Ritterſchaft JJ. MM. zu Ehren
veranſtaltete Ballfeſt in der dazu neu erbauten Feſthalle. Die
Stadt aber wird mit Anbruch der Dämmerung ganz ſo wie ge
ſtern feſtlich erleuchtet werden.

Breslau, d. 15. Septbr. (Preuß. Staats Zeit.) Jhre
Königlichen Majeſtäten geruhten geſtern Abend dem glänzenden
Ballfeſte beizuwohnen, welches die ſchleſiſche Ritterſchaft in der
zu dieſem Behuf erbauten großen Feſthalle veranſtaltet hatte.
Eben ſo erſchienen Jhre Majeſtäten heute bei einem Dejeuner,
welches von den Burgern der Stadt im Krollſchen Wintergar-
ten veranſtaltet worden war. Den vom Bürgermeiſter Bartſch
ausgeb: achten Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs
hatten Allerhoöchſtdieſelben die Gnade, mit einem Trinkſpruche auf
das Wohl der Stadt Breslau zu erwiedern. Dem Stadtverord-
neten Vorſteher Klocke ward die Auszeichnung, den Jhrer
Majeſtät der Königin gewidmeten Toaſt auszubringen wofur
Allerhöchſtdieſelben auf die huldreichſte Weiſe zu danken !geruh
ten. Beide Feſte, ſowohl das der Ritterſchaft als das der Bur-
ger, uüber welche wohl die hieſigen Zeitungen morgen ausführ
licher berichten werden, boten das Glanzvollſte dar, was man
hier jemals geſehen hat.

Breslau, d. 15. Sept. Da JJ. MM. ſich über den
vorgeſtrigen feſtlichen Aufzug aller Zunfte und Jnnungen und
uüber die ſinnreichen Symbole und Jnſignien derſelben wieder
holt beifällig geäußert hatten, ſo erſchien heute früh um halb
9 Uhr auf dem Schloß eine Deputation der Pfefferküchler-
innung und übderreichten denſelben einen koloſſalen, kunſtreich
gebackenen und geſchmackvoll verzierten Pfefferkuchen, der uüber
zwei Centner ſchwer war und auf einer vergoldeten Unterlage

Vormittags gegen 11 Uhr fuhren JJ.
MM. vom Schloß aus nach dem Kroll'ſchen Wintergarten zu dem

von Seiten der Buürgerſchaft ihnen veranſtalteten Feſtmahle.
Der große, durch einen neuen Anbau bedeutend vergroßerte und
erweiterte Feſtſaal war mit Orangeriebäumen, Blumen und mit
den Fahnen, Jnſignien und Emblemen aller Jnnungen und Zuünfte
auf eine eben ſo geſchmackvolle als impoſante Weiſe ausgeſchmuckt
und verziert. Jn der Mitte war fur JJ. MM die preußiſchen
und die fremden Prinzen und die vier aus der Mitte des hieſigen
Kaufmannsſtandes gewählten Ehrendamen der Königin ein er
höhter prachtvoller Baldachin errichtet. Nachdem der Buürger-
meiſter Bartſch auf das Wohl des Königs einen Toaſt ausge-
bracht hatte, erwiderte der König, den goldenen Weinpokal in die
Hand nehmend: „Auf die ſchöne Anrede des Herrn Bürgermeiſter
Bartſch erwidere ich blos dieſe kurzen Worte: Die Stadt
Breslau lebe hoch! Tauſend Jahre noch ſo wie die letzten hun
dert!“ Hierauf trank der Stadtverordneten Vorſteher, Kauf
mann Klocke, noch auf das Wohl der Koönigin, und der
Stadtrath Warnke auf das Wohl der uübrigen anweſenden
Prinzen. Nachdem JJ. MM. gegen anderthalb Stunden da
ſelbſt mit einer alle Herzen gewinnenden Huld und Freundlich
keit verweilt hatten, verließen dieſelben den Saal und fuhren
rings um die Promenaden der Stadt nach dem Schloſſe zuruck.
Gleich darauf, um 2 Uhr Nachmittags, reiſte der König, einer
Einladung des ruſſiſchen Kaiſers zufolge, von hier nach
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Warſchau ab. Die Königin wird erſt morgen fruh und zwar,
wie verlautet, nach Kamenz von hier abreiſen. Die übrigen ho-
hen Herrſchaften haben uns in dieſem Augenblicke zum Theil
ſchon verlaſſen, theils ſchicken ſich dieſelben zur Abreiſe an. Von
morgen an werden die feſtlichen Fahnen von Thurmen, Kirchen
und Häuſern wieder eingezogen, die errichteten Eſtraden, Lam-
pen- und Prunkgeruſte, ſowie die Teppiche, Droperien und
Blumengewinde der Straßen und Häuſer werden wieder ver
ſchwinden der gewohnte Verkehr des Lebens wird wieder an
die Stelle der heitern und froh bewegten Scenen der vorigen
Tage treten, und bald wird uns nur noch das ſtille Bild der Er
innerung davon zuruckgeblieben ſein.

Breslau, d. 15. Sept. Die Freiwilligen, jene deco
rirten alten Soldaten, welche als die lebende Erinnerung der
Befreiungskriege unter uns verweilen, hatten beſchioſſen, die
Anweſenheit des Königs durch einen Fackelzug zu ehren. Der
Herrſcher empfing ſie dafur in einer beſondern Audienz und ver
mochte nach der Anrede, welche der Senior Berndt Namens al-
ler Kameraden an ihn richtete, die Thränen nicht zuruckzuhal
ten. Die Scene erſchutterte die Anweſenden auf das tiefſte,

Fraukreich.
Paris, d. 13. Septbr. Heute Vormittag um 10 Uhr fan

den ſich viele Neugierige ein auf der ganzen Linie der Boulevards
und in der Vorſtadt St. Antoine. Man wartete mit Ungeduld
auf den Herzog von Aumale und das 17te Regiment leich-
ter Jnfanterie. Bald nach 10 Uhr kam das Regiment nach der
Thronbarriere zu angeruckt. General Pajol mit einem glaän
zenden Stab war bereit, es zu empfangen. Der Herzog von
Aumale, in Oberſtenuniform, war begleitet von ſeinen Bru
dern Orleans und Nemours. Als es 12 Uhr ſchlug, zog
das Regiment durch die Thronbarriere in die Hauptſtadt ein. Als
die Spitze des Cortege's in der Straße Faubourg St. Antoine bis
gegen die Straße Traverſiere hin gekommen war, wurde (wie bereits
in einer Rachſchrift zu den hieſigen Exemplaren der vor. Nr. d. C.
gemeldet) von ſehr nahe ein Piſtolenſchuß auf die Prinzen ab
gefeuert; die Kugel hat ſie aber nicht erreicht; das Pferd des Oberſt
lieutenants vom 17ten Regiment und noch ein anderes Pferd hinter
dem Herzog von Aumale wurden am Kopfe verwundet.
Der Thäter des Attentats, ein Arbeiter in einer Blouſe, wurde
auf der Stelle von den Perſonen, die zunächſt ſtanden, feſtge-
nommen und den Soldaten übergeben er hat ſich ſehr gewehrt
und fing zuletzt, als er ſich uüberwältigt ſah, zu weinen an. Man
brachte ihn nach dem Baſtillepoſten, wo er gleich von dem Ge
neralprekurator Frank Carre und dem Polizeipräfekten De-
leſſert vernommen wurde. Er ſoll ausgeſagt haben, ſeine
Abſicht ſei geweſen auf den Herzog von Orleans zu ſchie
ßen. Es geht das Gerucht, man habe in ihm ein Mitglied einer
geheimen Geſellſchaft erkannt. Das Attentat brachte Verwir-
rung und Aufenthalt in den Zug. Der König hatte das Regi-
ment am Karrouſelplatz um 1 Uhr erwartet: es war 2 Uhr vor
bei, als der Zug am Triumphbogen ankam. Der König ging
dem Prinzen entgegen und umarmte ihn mit Thränen in den
Augen; Se. Majeſtät war ſehr bewegt und konnte ſich kaum auf-
recht halten. Der Königin ſcheint der Vorfall mit dem Piſtolen-
ſchuß verſchwiegen worden zu ſein. Das Regiment führte einige
Manoöver aus und der König vertheilte mehrere Dekorationen
um halb vier Uhr marſchirte das Regiment nach Neuilly ab.

Zu Clermont Ferrand iſt es am 10. Sept. wegen der
Sählungsmaßregel zu unruhigen, ja aufrühreriſchen Scenen ge
kommen. Emſſſäre der anarchiſchen Parteien ſollen das Volk
aufgehetzt haben. Am 9. Sept. war es gelungen, den Aufruhr
zu dämpfen. Es wurden Barrikaden errichtet und zerſtort. Am
10. Sept. nahm die Emeute einen ernſteren Charakter an. Die
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Volkshaufen erlaubten ſich gewaltſame Handlungen. Die be
waffnete Macht wurde mit Flintenſchüſſen angegriffen drei Sol
daten blieben auf dem Platz, ſechzehn wurden verwundet; auch
die Jnſurgenten hatten Todte und Bleſſirte. Der Briefcourier,
der am 10. Sept. durch Clermont kam, hat nichts mitgebracht
von dort er hat ausgeſagt, als er abgegangen, habe das Volk
die Barrieren verbrannt; der Kampf habe fortgedauert. Der
Meſſager, indem er dieſe Nachrichten mittheilt, ſetzt hinzu: Es
ſind Befehle ergangen, anſehnliche Streitkräfte nach Ciermont
zu dirigiren. Der Aufruhr wird beſiegt werden trotz der An
ſtrengungen der Faktionen, die ſich bemühen, auf allen Punkten
des Landes Aufregung zu verbreiten es wird ihnen nur gelingen,
individuelles Ungluck, das ſtets beklagenswerth iſt, herdeizufüh-
ren, und einen neuen Beweis ihrer Verworfenheit in den Augen
aller rechtlichen Leute abzulegen.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Clermont vom 11. Sept.
r meldet, daß im Laufe des Tages Alles ruhig geblie

en iſt.
Der Meſſager giebt eine Notiz uüber die Unruhen auf dem

Chateletplatz am Sonnabend Abend; man hörte die emporte
Rotte ſchreien: Nieder mit Ludwig Philipp! Es lebe die Re
publik! Nieder mit Guizot! Blut! 2vir müſſen Blut haben!

Die Polizeibehörde hatte heute vorſichtige Anſtalten getrof-
fen, um die Ruhe bei dem Einzug des 17ten Regiments zu er-
halten. Die Arbeiter machten geſtern Abend wieder mancherlei
aufrühreriſche Demonſtrationen auf dem Chateletplatze. Es
geht das Gerucht, die Regierung habe durch den Telegraphen
Nachricht erhalten daß am 12. September Abends neuerdings
Unruh en zu Clermont ausgebrochen ſeien.

Spanien.Die Madrider Zeitung vom 5. Septbr. publicirt ein
neues Dekret. Das Eigenthum der Weltgeiſtlichkeit, beweg-
liches und unbewegliches, wird als Eigenthum der Nation er-
klärt und zum Verkauf ausgeſetzt. Kultus und Klerus ſollen in
Zukunft von Staatswegen unterhalten werden.

Vermiſchtes.London, d. 10. Sept. Auf der großen weſtlichen
Eiſenbahn wurde vorgeſtern dadurch daß eine Schiene ſich ver-
ſchoben hatte, die Lokomotive aus dem Geleiſe geworfen. Da
der Zug ſich mit großer Schnelligkeit bewegte, die Lofomotive
aber durch das Eindringen in den Boden plotzlich ſtill ſtand, ſo
erfolgte ein furchtbares Zuſammenſtoßen der Wagen, von denen
zwei buchſtäblich zertrümmert, die Kondukteure und Jnge-
nieure von ihren Plätzen weit hinweggeſchleudert und von
den Reiſenden mehrere, jedech außer Einem, der einen Bein-
bruch erlitt, nicht bedeutend verwundet wurden. Merk-
würdig iſt es, daß die Jngenieure keine Verletzung erlit
ten haben. Trauriger waren die Folgen eines am Diens-
tag auf der Nord Union Eiſenbahn ſtattgehabten Ereig-
niſſes. Der Bahnwarter hatte nämlich an der Stelle, wo dir
von Bolton nach Southport führende Chauſſee die Bahn durch-
ſchneidet, den Schlagbaum zu verſchließen; als daher der Per-
ſonenwagen aus Mancheſter eben im Begriſffe war, über die
Bahn zu fahren, erreichte ihn ein mit voller G ſchwindigkeit
fahrender Zug leerer Kehlenwagen. Das Zuſammentreffen way
furchtbar: die beiden Deichſelpferde waren auf der Stelle todt, der
Wagen wurde zu Atomen zertrummert und die Paſſagiere wurden
ſammtlich beſinnungsles unter den Trummern liegend gefunden.
Einen der Reiſenden, einen Pfarrer gus Duckenſield, fand man,
vierzig Schritte von dem Orte des Zuſammentriffens entfernt,
todt. Die Bahn wurde 170 Schritte weit mit den Truümmern
des Perſonen Wagens bedeckt und eines der getödteten Pferde
war noch weiter mitgeſchleppt worden. Jm Ganzen ſind neun
Perſonen ſchwer verwundet.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Alle diejenigen Einwohner der Landge-
meinden des Saalkreiſes, welche im Jahre
1842 ein bisher betriebenes zulaſſiges Hau
ſir- Gewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu
anfangen wollen, werden hierdurch aufge
fordert, in den Tagen vom 27. bis 30.
Septbr. d. J. jedesmal in den Stunden
von 8 bis 12 Uhr Vormittags ſich perſoön-
lich in meinem Bureau hierſelbſt zu melden.

Die, welche bereits einen Gewerbeſchein
beſitzen haben denſelben, ſowie ein Wohl
verhaltungsAtteſt ihrer Ortsbehörde, die-
jenigen aber, welche ein Hauſir Gewerbe
nen anfangen wollen, außer dem Wohlver-
haltungsAtteſte auch einen Ausweis uber

Alter beizubringen.v Nur diejenigen, welche bis zum 30.

September d. J. ſich perſönlich melden, wer-
den in die Liſte der Hauſirer aufgenommen,
und haben die, welche ſich in obiger Friſt
nicht melden, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn ſie auf eine etwaige ſpatere Meldung
den Gewerbſchein erſt nach dem 1. Januar
4842 erhalten, und ſonach den Betrieb ih-
res Gewerbes nicht mit Eintritt des Jah-
res beginnen können.

Sammtliche Schulzen werden aufgefor-
dert, gegenwartige Bekanntmachung zur
Kenntniß ihrer Orts Einwohner zu bringen.

Halle, den 2. Sept. 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Pachtgeſchäft.
Wegen Ankaufs eines eigenen Guts

wünſcht der Pächter eines im Saalkreiſe in
der Nähe der Eiſenbahn belegenen Ritter-
guts von eirca 45 Hufen Areal, welches,

in billigen Zeiten erpachtet, inel.
einiger übernommener Leiſtungen, circa 5000
Thlr. jährlich Pacht giebt, ſein Pachtrecht
ſofort zu cediren. Dabei wird die diesjäh-
rige reiche Erndte mit überlaſſen.

Mit Regulirung dieſes Geſchäfts beauf-
tragt fordere ich Intereſſenten zur baldigen
Meldung auf.

Der Juſtiz- Commiſſar
Wilke.

Ritterguts- Verkauf.Ein Ri tergut in Thuringen, mit ſchoö
nen Gebaäuden, 221 Acker Felder, 116
Acker Wieſen, 80 Acker Holz 2e., Lehngel
der à 5pCt., 53 Schffl. Zinshafer, 50 Stuck
Zinshuhner, Geldzinſen, Jagd, Jus patrona-
tus c. nebſt vollſtändigem Jnventarium an
Schiff und Geſchirr, ſoll um den feſten
Preis von 32,000 Thlr. verkauft werden.

Näheres durch den Oekonom Fr. Herr
mann in Halle.

4

Nicht zu überſehen.
Unſern Dank dem Herrn Glockengießer

Fr. Mayer aus Eisleben, welcher unſere
große Slocke von 27 Centner wieder umgegoſſen
hat, die bei dem Trauerläuten unſeres allergnä-
digſten Königs Friedrich Wilhelm III.
1840 zerſprang.

Dieſelbe iſt ſo zu unſerer Zufrledenheit
ausgefallen, daß wir Herrn Fr. Mayer
hiermit als einen geſchickten Künſtler beſtens
empfehlen können.

Reichartswerben bei Weißenfels,
d. 1. Sept. 1841.

Der Gemeinde Vorſtand.

Der Volkskalender für
S von Steffens,

mit vielen ſehr ſchönen Stahlſtichen und
Holzſchnitten iſt vorräthig in der

Kümmel'ſchen Sort.-Buchh.

Ausverkauf
von Galanteriewaaren fortwährend bei

Anthing Comp.
am Markt No. 739.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt zu haben
Der alte Nettelbeck. Ein Unter

haltungsbuch fur die Preußiſche Jugend
zur Beförderung wahrer Vaterlandsliebe.
Von Neigebaur. Neue revid. u. mit
7 Bildern nach Hriginalzeichn.
v. Ramberg vermehrte Aufl. Preis
20 Sgr.

Vom 19. d. M. bis zum 10. October
werde ich in Halle nicht anweſend ſein.

Halle, den 17. Sept. 1841.
Profeſſor Dr. Blaſius.

Be e e e e e eS 2W2Vichtige, ganz neue Erſin-
Hdung für Brauereibeſitzer
SGaſtwirthe, Bierſchenker 2e.
S Das glucklich erfundene Mittel, das
SSauerwerden der Biere zu verhüten, S
Strüb und ſchaal, ſowie ſauer gewordenes
Dwieder herzuſtellen, und Biere auf dies

'vortheilhafteſte und billigſte Art weinklar
Dzu machen, iſt gegen portofreie Ein-
Sſendung von 2 Thlr. Pr. Cour. (vorbe
Shaltlich der Geheimhaltung) bei dem
D unterzeichneten Erfinder zu haben, und
Durch jede Buchhandlung von demſelben
Du beziehen. Dieſes bewahrte koſten S
Sſoſe Verfahren iſt einzig und unüber
Srrefflich in ſeinen Wirkungen es ver
Sbeſſert den Geſchmack eines jeden
SvBiers bedeutend, und laßt ſich daſſelbe
e Jahre lang, ohne ſauer zu werden oder
gedu verderben, aufbewahren. Zugleich

ſind demſelben die Vorſchriften des, we
Den ſeines lieblichen aromatiſchen Ge
S Cmacks und ſeiner vortrefflichen magen

gſſtaärkenden Wirkungen jetzt ſo beliebten e
engliſchen Kraäuter- oder Magen Biers, S
Hſowie des neu erfundenen Kartoffel- S
S Biers, Wein Biers und Champagner

Biers beigefugt, welche ohne koſtſpie- S
Slige Geräthſchaften in jedem Local und
gein jeder Quantität erſtaunlich leicht und e
billig hergeſtellt werden können. S

S. Schulz 8Hin Berlin, neue Friedrichsſtr. Nr. 3,
S Apotheker, wirkliches Mitglied des Apo
Stheker Vereins im noördlichen Deutſch
Sland und ehemaliger Beſitzer einer

Bierbrauerei. 9
5998

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt zu haben

Volks-Kalender für I82.
Herausg. von Karl Steffens. Mit
8 Stahlſtichen und vielen Holz
ſchnitten. Jn elegantem Urnſchlag,
Preis 12 Sgr.
Eine Waſſer Muhle mit zwei Mahl-

gäangen und Schneidemuhlgang nebſt in gu
tem Stande befindlichen Gebaäuden und et
was Grundſtucken, zwiſchen Eilenburg
und Torgau gelegen, ſoll fur den Preis
von 8300 Thlr. verkauft werden. Naheres
bei dem Beſitzer der Winkelmuhle.

Ein neues Lerchennetz von 32 Ellen
Breite und 16 Eillen Höhe iſt billig zu
verkaufen bei Braune in Peißen.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
ordnungsliebender Bedienter, der die Auf-
wartung gut verſteht, ſucht zum 1. oder 15.
October einen Dienſt. Naäheres im Schwar-
zen Bar allhier.

Gelegenheit nach Eisleben bei
Eckert, Klausſtraße Nr. 889.

Von der beruühmten

Aecht Engl. Univerſal-
Glanzwichſe

in Buchſen à 2 Sgr. und à 1 Sgr. habe
ich neue Sendung erhalten.

Zörbig. Carl Apel jun.
T Guitarre- Saiten

beſter Gute bei
Carl Apel jun. in Zörbig,

Beilage

e
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 20. September 1841.
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Fraukreich.
Paris, d. 14. Septbr. Dem faktiſchen Beſtand uber

das Attentat gegen die Prinzen (wie in dem heutigen Haupt-
ſtucke des Cour. gemeldet wurde) iſt wenig zuzuſetzen. Jm Au
genblick, wo das 17te Regiment, die drei Bruder Orleans, Ne-
mours und Aumale an der Splitze, an die Straße Traverſiere
kam, wurde von einem Menſchen unter den Zuſchauern ein Pi-
ſtolenſchuß abgefeuert. Der Herzog von Aumale ritt etwa zwei
Schritte von ſeinem Bruder ſowie der Schuß gefallen war,
ſchloſſen ſich die beiden Prinzen ihrem Bruder an der Marſch
des Regiments erlitt keine Unterbrechung. Das Pferd des Oberſt-
lieutenants Vaillant und das des Generals Schneider wurden
bleſſirt. Der Morder iſt von einem Munißzipalgardiſten feſtge
nommen worden; er hat ſein Verbrechen eingeſtanden, auch bei
dem ſpätern Verhör zu läugnen gar nicht verſucht. Er heißt
Johann Nikolaus Pappart, iſt ein Brettſchneider, ge-
boren zu Rouilly (im Vogeſendepartement), 27 Jahr alt. Der
Meſſager bemerkt, man habe Grund zu vermuthen, daß er zu
einer geheimen G. ſellſchaft gehört. Außer der Piſtole, die er
abgeſchoſſen hat, hatte er noch eine zweite geladene bei ſich. Jm
Moment des Verbrechens und beim Anblick des Moörders erhob
ſich allgemein der Ruf: Es lebe der König! Es leben die Prin-
zen! „Bald gerieth ganz Paris in unwillige Bewegung man
fragte ſich: welches iſt denn die Partei, die nur durch Mord-
thaten unſere nationalen Feſte unterbricht. Der Ruhm des Hee-
res, an welchem Theil zu nehmen unſere Prinzen ſo eiferſuchtig
ſind, reicht nicht hin, ſie vor den Anklagen einer unverſoöhnli-
chen Faktion zu ſchutzen. Aber die Vorſehung, unerſchopflich
in ihren Wohlthaten, wacht uber Frankreich und ſeine Dyna-
ſtie. Sie hat es abermals bewieſen.“ So der Meſſager.

Eine Ordonnanz vom 13. Septbr. verweiſt das gegen die
Perſon der Herzoge von Orleans, von Nemours und von
Aumale begangene Attentat vor den Pairs-Gerichtshoef. Die
abweſenden Pairs werden eingeladen ſich unverzuglich nach Pa-
ris zu begeben. Das gerichtliche Verfahren, in den bisher üb-
lichen Formen, ſoll ohne Verzug beginnen; Frank Carre
wird als Generalprokurator bei dem Pairshofe fungiren.

Man glaubt allgemein, der Piſtolenſchuß von geſtern ſei
auf den Herzeg von Orleans gejzielt geweſen es wird bei
dieſer Vermuthung unterſtellt, irgend eine Faktion habe dem
Lande einen minderjährigen König, ſomit eine Vormundſchafts-
regierung, bereiten wollen.

Das Pferd des Oberſtlieutenants Vaillant, das von Pap-
patt's Kugel getroffen wurde, war nicht zu retten es hatte den
ganzen Feldzug in Afrika mitgemacht und war das Lieblingspferd
ſeines Herrn. Der König hat dem Hrn. Vaillant eines der ſchoön-
ſten Pferde aus ſeinem Marſtall anbieten laſſen.

Pappart iſt vorläufig in die Gefängnißzelle gebracht
worden, worinnen ſchon Fieschi, Alibaud, Meunier
und Darmes bewahrt wurden.

Auf dem Chateletplatz war es geſtern Abend nichts weniger
als ruhig. Zahlreiche Banden zogen durch die Straßen St. De-
nis und St. Ma tin, ſo wie über die Boulevards, ſchreiend:

l

Nieder mit Ludwig Philipp! Nieder mit Guizot! Es lebe
die Republik! Viele Jndividuen wurden zur Haft gebracht.

Das Banquet zu Neuilly, wozu der König fünf
tauſend Gäſte geladen hatte, iſt geſtern aufs Befriedigend-
ſte von Statten gegangen.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Clermont vom 12. Sept
meldet, daß die öffentliche Behörde Meiſter der Stadt ſei; Pa
trouillen durchzogen die Straßen die Dorfgemeinden zu Aubie-
res und Beaumont ſtanden noch unter den Waffen man erwar-
tete Truppen, um den Aufruhr ganz zu unterdrucken. Am 12.
Sept. um 10 Uhr Morgens zog eine Bande Jnſurgenten vor das
Haus des Maires, deſſen Mobiliar Tags zuvor geplundert und
verbrannt worden war; die emporte Rotte fing an, das Haus
zu demoliren und anzuſtecken es wurde umringt; acht der
Brandſtifter wurden feſtgenommen die übrigen entrannen.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 20. d. Abends 7 Uhr wird in der Sitzung

der polytechniſchen Geſellſchaft Herr Dr. Steinberg über die
Eigenſchaften und die Nutzanwendung des Platins ſprechen und
ſeinen Vortrag durch Experimente erlaäutern.

Halle, den 18. Sept. 1841.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

Schroener. Schadeberg.

Fonds und Geld-Cours.

Berlin 8 Pr. Cour. ad. 18. Sept. 1841. Brief. Geld.
St.-Schuldſch. 1 1627,
Pr. Engl. Obl. 30.4 102 1101
Präm. Sch. der
Seehandlung. 80!

Kurm. Schuldv. 3* 1025,
Brl. Stadt-Obl. 4 103/,
Elbinger do. 34 100
Danz. do. in Th. 48
Weſtp Pfandbr. 33 102
Großh. Poſ. do. 4
Oſtpr. Pfandbr. 33 1022/,
Pomm. do. 31 103
Kur u. Neum. do. 32 101 101
Schleſiſche do. h

e S

Pr. Cour.
er

Brief. Geld
Actien.

Brl. Potsd. Eiſenb.5
do. do. Prior Act. 42
Mgd. Lpz. Eiſenb. 112
do. do. Prior. Act. 4 1102
Berl. Anh. Eiſenb. 104
do. do. Prior. Act. 4 102
Düſſ. Elb. Eiſenb. 5 93
do. do. Prior. Act. 5 103 103
Rhein. Eiſenb. 5 96
Gold al marco 211 SFriedrichsd'or 13
Andere Goldmün-

8'/
3

1245 1234
40

79/.
102
103

99

1057/
102

zen à Th. SDisconto i
Getreidepreiſe.

Vach Berliner Scheffel und Preuf. Gelde.
Halle, den 18 September.

1 thl. 29 ſgr. pf. dis
Roggen e z 8.7 22 e13 9

e

Magdebarg, den 17. September. (Nach Wispeln.)

86 66 thl. Gerſte z 265 h.Roggen 85 37 Hafer 18 16



Rentier Wendt u. Hr. Juſtizrath Hedicke a. Berlin. Die Hrrn Guts-

6

Nach Dresdner Scheffek. beſ. en v. e Hr. Oberjäger Baron v Ucke rmann a.
Bendeleben. r. Geh. OFinanz- Rath Kühne u. Hr. Prof. Burch2eipzig, den 17. September. hardt a. Berlin. Hr. Kaufm. Clemenz a. Rudolſtadt. Frau Hof

Weizen 4 Thl. 10 Ngr. bis 5 Thl. 5 Ngr. räthin Thoms a. Petersburg. Die Hrru. Kaufl. Simons u. Conitß
Roggen 2 124 2 15 a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Eichel u. Steinbach a. Magdeburg
Gerſte 12 15 1 17 u. Leipzig.Hafer e 5 Stadt Zurch: Hr. Dr. Demme a. Altendurg. Hr. Kaufm. Arand a.Rappſaat e Jſerlohn. Hr. Kaufm. Brummer a. Hamburg. Hr. Kaufm. MülW. Rübſen s e 15 e ler a. Magdeburg. Hr. Partik. Zinnow a. Berlin. Hr. Partik. v.S. Rübſen 7 7 223 Eſſelen a. Soeſt. Hr. Partik. Gröbel a. Merſeburg. Hr. Kaufm.Oel, der Ctr. 17 15 wo Wieſe a. Rheidt. Hr. Kaufm. Engert a. Eiſenach. Hr. Kaufm.Brand a. Jſerlohn. Hr. Kaufm. Erons a. Düren. Hr. Kaufm.

r Kaufl. Dietze F Riemſchneider g,
arby. r. Oberkellner Schmelzer a. Berlin. ie Hrrn. Gymna-Waſſerſtand zu Halle fiallehrer Nordheider Lanſing u. Weſte a. Osnabrück. Hr. Kaufm.

am 19. September. Werner Hr. Kaufm. Voigt a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Oterhaupt 4 Zuß 11 Zoll. erner a. Berlin.ger e 7 n Gold z r h S grke eee tm e Verna. ersleben, r. Hofgärtner Selle a. Potsdam tie Hrru.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Kaufl. Weſſeli u. Bünnemann a. Bremen. Hr. Vergolder Tempel

am 18. September z 32 Zoll unter 0. a. Dresden. Hr. Eiſenhüttenbeſ. Kummer a. Holzbrück. Hr. Cand.
Hoffmeiſter a. Schlazenthin. Hr. Stud,. Hoppe a. Leipzig. Hr Reu

m dant Werber a Berlin. Hr. Kaufm. Jüngling a. Gröbzig. Hr.Prof. Kalau a. Berlin. Hr. Kaufm. Poppe a. Leipzig. Hr. Rendant

Fremden-L iſt e. G Hellwig a. en Hr. Stud. a. J Kaufoldnen Löwen: Fräul. Riel, Sängerin a. Schwerin. Hr. Kaufm.Angekommene Fremde vom 17. bis 19 September. Kummer a. Leipzig. Hr. Kaufm. Lamprecht a. Berlin. Hr. Amtm.
Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Trebkow a. Bühren. Hr. Richter a. Todtendorf.

Lieut. v. Witzleben a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Renoſtein a. Aachen. Schwarzen Bär: Die Hrrn, Cand. Bachmann u. v. Golz a. Leipzig.
Hr. Dr. med. Völker a. Berlin. Hr. Kammerherr v. Gehren a. Hr. Kaufm. Laue a. Berlin. Hr. Kaufm. Schwarz a. Dresden, Hyp.
Sondershauſen. Hr. Kaufm. Boden a. Bremen. Hr. Kaufm. Gru- Juw. Unger a. Leipzig. Hr Reg.- Arzt Leinfedel a. Erfurt.
now a, Nedlitz. Hr. Kaufm. Sturm a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Stadt Hamburg: Hr. OLGRath v. Dtiebitſch a. Ratibor. Frau
Muntig a. Damhorſt. Hr. Kaufm. Bonnadier a. Prag. Hr. Kaufm. Majorin v. Roggenbuck nebſt Sohn a. Suhl. Hr. Kaufm. Dettmann
Köchling a. Stettin. Hr. Partik. Schlichting a. Berlin. Mad. a. Berlin. Hr. Refer. Hoffmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Knell
Stahl a. Magdeburg. Hr. OApell. Rath Gayel mit Frau a. Jena. nebſt Fam. a. Frankfurt a. M. Mad. Ziegler u Töchter a. Langen-
Hr. Partik. v. Boßum a. Amſterdam. Hr. Geh. Med. Rath Oſann ſalza. Frau Hartung u. Mad. Grimm nebſt Sohn a. Nordhauſen.
mit Gem. Frau Gen v. Schack u. Fräul. v. Jagen a. Berlin. Hr. Frau Schulz a. Petersburg. Hr. Dr. chir. Schleiter a. Nordhauſen.
Prof. Hübner a. Dresden. Hr. Trib. Rath Stolpen a. Poſen. Hr. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Loire a. Klausthal. Hr Kaufm. Ebert a.
Kaiſ. Ruſſ. Kammerherr Polinsky a. Petersburg. Hr. Gutsbeſ. de Magdeburg. Hr. Dr. med. Grimm a. Nordhauſen. Hr. Kaufm.
Hreidenreich a. Schwedt. Hr. Lieut. Baron v. Kittlitz a. Neuſtadt. Haße u. Frau a. Berlin.Hr. Kammerjunker Buchwald a. Dresden. Hr. OLGaAſſeſſ. Vogel a. Goldne Kugel: Die Hrrn. Dr. med. Meiſter u. Jarich a. Reval. Hr.
Berlin. Die Hrrnu. Edelleute Rudolphi u. Schmidt a. Edinburg. Hr. Kaufm. Annig a. Breslau. Hr. Cand. Fanz a, Berlin. Gymnaſ-
Partik. Schulz a. Wien. Hr. Kaufm. Levinſon a. Königsberg. Hr. Kopf a. Rieda. Hr. Reg. Sekr. Blank a. Potsdam. Hr. Dr. med.
Gutsbeſ. v. Neudorf a. Kiel. Hr. Kaufm Gabke a. Aachen. Hr. Haring a. Hamburg. Hr. Kaufm. Edelmann a. Gotha, Hr. Stud.

Stephani u. pr. Kaufm. Schmidt a. Berlin.

Bekanntmachungen.

Das Putzgeſchäft
Sophie Tränkner in Leipzig,

Petersſtr. Nr. erſte Etage
neben der Stadt Wien

empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Meſſe mit
einer reichen Auswahl der neueſten und ge
ſchmackvollſten Facons in feinen und gerin
gen Damenhüüten, Kapuzen, ſeidenen, Blon-
den und Tüllhauben, Kragen, Manſchet-
ten auch fur Kinder jeden Alters Kapuzen,
Hütchen und Mützchen. Stets bemüht,
durch ſehr billige Preiſe und dabei guter
Waare, die Wohlgewogenheit eines geehrten
Publikums zu erwerben und zu erhalten,
werden auch alle Umänderungen im Damen-
putz ſchnell beſorgt.

Gutkochende Kartoffeln ſind dieſe Woche
in Wispeln und Scheffeln zu haben bei

r

Preßler auf dem alten Markt.

An zeig e.Von der Leipziger Fenerversicherungs-
Anstalt ist die diesjährige Abschluss-
rechnung über die fünfjährigen Ver-
sicherungen so eben bei mir eingegan-
gen.

Der reine Gewinn beträgt diesmal
235 pro Cent, davon 16 pro Cent baar
an die Versicherten vertheilt werden.

Alle diejenigen, welche durch mich
anf 5 Jahre bei gedachter Anstalt ver-
sichert haben werden hiermit ersucht,
die ihnen zukommende Dividende gegen
Quittung bei mir baar in Ewpfang zu
nehmen.

Halle, am 18. Sept. 1841.
C. A. Wacohb,

Agent

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Guten Saamenweizen verkauft
Ornold vor dem Klausthore.

r

Bei guünſtiger Witterung wird heute noch
ein Concert von den Dölauer Berghautboi-
ſten bei erleuchtetem Garten gegeben werden.

Kuhne auf der Maille.

Funf neue Lerchennetze von 30 bis
35 Ellen Lange ſind zu verkaufen Schh
lershof Nr. 788 eine Treppe.

Zu verkaufen.
Eine Firma, 14 Fuß 6 Zoll lang und

3 Fuß 8 Zoll hoch,
Ein ganz neuer Ladentiſch.

Leipzigerſtraße Nr. 327.

Die obere Etage des Hauſes Nr. 408,
große Maärkerſtraße, welche bis jetzt noch

en von der Frau Profeſſorin Niemeyer beder Leipziger Feuerversicherungs-Anstalt. wohnt wird, und wozu Stallung zu 6
Pferden und Wagenremiſe abgelaſſen wer-
den kann, iſt vom 1. October e. ab zu
vermiethen. Das Nahere erfragt men Nr.
455 in meinem Comtoir des MeublesMa-

gazins.

Halle. Flöthe.
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